
Nr. 11. 1853.

Siebenter Jahrgang. 13. Marz.

Beſchreibung des Hunniſchen
Krieges und der Keuſchbergiſchen
Schlacht, aus Brotufs Tractaätlein.
(Beſchluß.) Da hat der Kayſer ſeine Muſte
rung gehalten. Jſt von Magdeburg eilend nach
ſeiner Erb Stadt Merſeburg (welche die Un-
garn erobert, geplundert und verbrannt) ge
zogen, ſich in einem Grunde ber den Schloße
Scopau, da jezund etliche ſchöne Teiche hin
gebauet, gelagert; Jſt auf den andern Tag
durch Merſeburg uüber die Saale gegen Mit
tag gezogen, eine Meil Weges von Merſeburg,
auf einen Berg an der Saale, gelegen, der
hernach der Keuſchberg genennet worden und
zwar dannenhero weil der Kayſer in ſeinen La-
ger kein unzuchtiges Weibes-Volck oder ander
loſes Packleiden wollen. (Das im Grunde gele-
gene Doörfchen hat vorhin Riade geheißen) da
der Kayſer auf bemeldes Ort eine weite Schanze
(damit er auch den Grund, ſammt den Dorfe
Keuſchberg gar eingenommen, wie man noch
heutiges Tages ſehen kann) aufwerfen, fuhren
und ihm und ſeinem Volck ein Feld-Lager berei-
ten mit einer feſten Wagenburg gegen Morgen
werts befeſtigen laßen. Denn die Ungarn ſind
eine kleine Meilweges am Dorf Scolen neben
den Walde den Scolzig (von den Dorf Scolen
alſo genannt) ſeithalb dem Stadtlein Luzen
gegen Aufgang gelegen und ſich auch tief und
hoch verſchanzet; Dieſer Wall und Schanzgra-
ben der Ungarn ſteht auch noch heutiges Ta
ges. Des andern Tages kommet dem Kaiſer
Botſchaft, daß ein groß Kriegs Volck zu Roß
und Fuß, aus Jtalien, Francken, Franckreich,
Bayern, Schwaben Oeſterreich, Voigtland,
Thuüringen, Heßen, Rheinſtrom und aus vie-
len andern Landern gegen Tauchlitz, in das
Dorf, dahin jezt die Stadt Weißenfels gebauet

iſt, ankommen. Dieſer Haufe hat ſich auf ei
nen Berg an der Saale, eine gute halbe Meile
Weges von des Kayſers Lager begeben und
allda verſchanzek. Das Lager ſiehet man noch
jetzund zu Tage, und der Berg heißt Trebnitz
an der Saale, uüber den Dorfe Dolitz gelegen.
Und als der Kayſer ſeine Gelegenheit geſehen,
hat er dieſen Haufen Kriegs Volck nahe an
ſein Lager erfordert, mit den Hauptleuten, wie
die Feinde anzugreifen, gerathſchlaget. Auf
den andern Tag hernach ganz fruhe hat der
Kayſer alle ſein Volck in das blancke Feld ge
fuhret, ſtillſchweigend ſeine Schlacht Ordnung
gemacht, einen Haufen Reuter in dem Grunde,
ſo unter Keuſchberg gelegen verſtecket: Welcher
Haufen die Ungarn, ſobald das Treffen wurde
angehen, zur Seiten einfallen und ſchlagen
ſollte. Und nachdem der Kayſer ſeinen gewal-
tigen Haufen an die Feinde gefuhret, hat er
etliche Haufen leichte Schutzen Pferde in Vor
trab mit den Ungarn zu Scharmuützeln geſchickt.
Welche Reuter die Ungarn angegriffen, da
alsbald der Kayſer mit ſeinen ganzen Haufen
nachgedruckt, aber die Schlacht iſt mit den Fein
de nicht angefangen dieweil die Nacht einge
fallen, und beyde Theile wiederum in ihr La
ger abgezogen ſeyn. Auf den andern Tag ganz
fruhe zeucht der Kayſer in der Ordnung auf
die Feinde, welche kaum aus ihrem Lager in
das Feld zu der Ordnung kommen, da fahet
ſich eine gewaltige Schlacht an. Der verſteckte
Haufen Reuter fiel Seithalben, der Ungarn
Ordnung da wurden die Ungarn zertrennet,
häufig erlegt und geſchlagen, etliche gefangen,
etliche haben ſich in der Flucht verlaufen. Der
Ungarn Loſung iſt geweſt das Wort Hui, Hui,
Hui. Aber die Kayſerlichen haben das Kyrie
Eleiſon zur Loſung gehabt. Die Schlacht iſt
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angangen ganz fruhe ehe der Tag lichte wor-
den, und hat gewahret bis auf den Abend, da
die Sonne untergangen, geſchehen in der Fa
ſten 14 Tage vor Oſtern, im Jahre Chriſti 933
in dem Felde am Eichholze der Schkoölzig ge-
nannt, bey dem Dorfe Schkölen. Die todten
Ungarn ſeynd bey dem Schkolzig in das Feld
an die Ende, da. jezund etliche kleine Huügel.
liegen, begraben. Die Chriſten aber ſind von
dem ihrigen gegen Keuſchberg. gefuhret, und
allda in des Kayſers Schanze alhier und zu
Keuſchberg (dahin der Kayfſer hernach dieſe
unſere Kirche bauen laſſen) begraben wor-
den. Den flüchtigen Ungarn haben die Kay
ſerlichen bis gen Barnburg. nachgejagt, da ſie
in der Flucht den mehrern Theil erleget: Wel-
che aber nach Lande Böhmen und Wenden ge
flohen, die ſeyn zum mehrern Theil davon ge
kommen. Und ſchreiben etliche Historici, daß
in dieſer Schlacht auf der Wahlſtatt 40000
Ungarn todt blieben und 50000 hin und wie
der gefangen worden die andern ſollen davon
gekommen ſeyn. Aber andere Scribenten und
Anales wollen es ſollen der Ungarn auf der
Wahlſtatt und in der Flucht zuſammen gerech
net 100000 erſchlagen und 50000 gefangen
ſeyn. Welches gar glaublich, denn die Ungarn
ſeyn. Dreymalhunderttauſend ſtarck geweſen.
Jn dieſer Schlacht iſt unter andern Herr Graf
Esicus. von Ballenſtadt und Ascaniae todt
blieben. Liegt alhier in dieſer Kirche nebenſt
andern Chriſtlichen Herrn und Kriegs Leuten
begraben. Auf des Kayſers Seiten ſollen we
nig an Todten. blieben ſeyn. Der Oberſte Kay
ſerliche Kriegs Hauptmann iſt geweſen Wal-
therus, Graf zu Hoyer. Deſſen Bild von
Erz gegoſſen, ſtehet zu Mauer Kirch einer Stadt
in Bayern in unſer lieben Frauen Kirchen
Daſelbſt ſtehet auch des wohlermeldten Kayſer
Heinrichs Bild von Erz gegoßen c.

Dieſer Hoöchſtlöbliche Kayſer Heinrich, der
ein rechter Befreyer Deutſchlands war, iſt zu
Memmleben ao. 936 Todes verfahren, und zu
Quedlinburg Kayſerlich beigeſetzt worden.

Alſo vor 900 Jahren.
*5) Jm Jahre 1823 wurde dieſe Kirche ihres Alters

wegen und dem Einſturz drohend abgetragen,
der Neubau der jetzt ſtehenden Kirche im Jahre 1827
begonnen und am 29. Aug. 1830 die neue Kirche,
ſo wie am 16. Sept. 1832 die neue Orgel feſtlich
eingeweiht.

Auszug aus Saphirs „jetziger Tanzſucht.“
„Schlumm're mein Puppchen,

Was gackert im Stall?
Heute iſt Kranzchen

Und Morgen iſt Ball
Es iſt eine goldene Zeit die des Carnevals,

Pikniks, Kranzchen, Balle u. ſ. w. Da ſcheint
es den Madchen doch endlich klar zu werden,
welchen Entzweck die Schöpfung mit ihnen hat;
ſie ſind geboren zu leiden und zu walzen; ſie
ſind geboren um der Welt ein philoſophiſches
Beiſpiel zu geben wie man in das Grab
hinein tanzt. Da die Madchen nicht in
den Krieg ziehen, ſo hat die Natur, um ihre
Ueberzahl zu verringern, das Tanzen erfun-
den. Wenn man einen Ballabend hindurch
manche Madchen tanzen ſieht, ſo muß man
wirklich jener Frage geiſtiger Philoſophie bei-
ſtimmen naämlich ob, Frauenzimmer auch
Menſchen ſind.

Jch mochte ſo ein Madchen gerne fragen,
wie viel bekommen Sie fur die Stunde? Denn
es iſt nicht mehr ein Tanzen, es iſt ein Raſen,
eine Arbeit, ein Frohndienſt, ein Gliederzap
peln, eine ſyſtematiſche Epilepſie, eine Veits-
wuth, eine muſikaliſch galvaniſche Verzuk
kung u. ſ. w.

Die Madchen hoören auf, Maädchen zu ſeyn,
alle Schönheit erliſcht, alle Grazie entflieht,
alle Anmuth ſchwindet, alle Natur entweicht,
und vor uns ſtehen Blocksberg-Candidatinnen
in modernen Kleidern mit triefenden Locken,
mit rothgekochten Backen, mit ſchweißubergoſ-
ſenem. Nacken, mit klapperndem. Buſen, mit
keuchendem. Odem, mit irrſinnigen Blicken,
unvermögend ein Wort zu ſprechen, und dieſe
Weſen bilden ſich ein, ſie gehören zum zarten,
zum ſchwachen, zum lieblichen, zum ſchonen
Geſchlecht!

Man hat fruüher auch getanzt, aber man
hat mit mehr Moderation getanzt; das Frauen
zimmer blieb immer in den Schranken der
Grazie, der weiblichen Detenz, und des feinen,
geſelligen Anſtandes; kurz es waren immer
Frauenzimmer, die es wußten daß der Tanz
erfunden worden zu ihrem Vergnügen, zur
Abwechſelung. Jetzt aber hort das Madchen
auf, zum ſchonen Geſchlecht zu gehoören ſo
bald ſie anfaängt zu tanzen, glaubt ſie, ſie ware
fur den Tanz erfunden worden. Keinen Au-
genblick der Zwiſchenruh, Engagement uber
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Engagement, austanzen, nebenbeitoben, wir-
beln wie die Windhoſen, hoppeln wie eine
Grasmucke, ſpringen wieeine Heuſchrecke, ga
lopiren wie die Meklenburger Renner, ſchleifen
wie die Wettſchlitten u. ſ. w.

Wozu ſo viel Arbeit zum Selbſtmord Da
kann man es viel bequemer haben, wenn man
ins Waſſer ſpringt, das kann man noch mit
einiger Grazie t thun aber meine guten Tanze
rinnen, wenn Jhr Euch nur mitfremden Augen
betrachten konntet, während ihr ſo tanzt, als
hatte Euch der Gott ſey bei uns dazu ver-
dammt, Jhr wuürdet vor Euch ſelbſt zuruück-
ſchaudern und Euch als die Morderinnen aller
Weiblichkeit anklagen.

Nur zu ſo, pflanzt Euch himmelhohe
Schanzkörbe auf den Kopf, ruttelt Euch zu
ſammen wie die ſchlanken Ausrufungszeichen,
hangt Euch Puffen und Schleifen an die Mai-
baume, rafft vier Monate vor dem Ball alle
Tanzer zuſammen, und haltet die doppelte Buch
halterei Eures Tanzbuchleins hoher als Euer
Gebetbuch, tanzt von ſieben Uhr bis vier Uhr
Morgens, daß Ihr dampft, wie die Dampf-
ſchiffe, zertretet Eure Schönheit im raſenden
Walzer, knicket die Blume Eurer Geſundheit
im Toben des Cottillons, entblattert die Blu
the der weiblichen Sitte in der ſittenloſen Gal-
lopade, entſagt allen Rechten auf Anmuth und
Anſtand in dem wuüthigen Tempete, thut das
alles, dann geht nach Hauſe mit Kopfweh,
Huſten, Schwindſucht, Gliederreißen, Seiten-
ſtechen, Wadenkrampf, mit ſteifem Nacken,
mit heiſerm Hals, mit rothen Augen, und Jhr
habt noch obendrein das Bewußtſeyn: Euch
doch keinen Ehemann zuſammenge-
tanzt zu haben!

Der Mann mit dem Jhr am wuthigſtenin die Reihen vineintanzt- der Euch in der
Galopade wie einen Mehlſack am feurigſten
von einem Arm in den andern ſchleudert, der
beſinnt ſich am allermeiſten, Euch zu der langen
Menuette des Eheſtandes aufzufordern. Ge-

rade derjenige junge Menſch, der von Euch
ſagt: „das Madchen tanzt ſchon, das iſt ein
Wettermadchen!“ gerade dieſer betrachtet Euch
wie ein Wetter, das voruübergeht. Glaubt
mirs, meinelieben Madchen, ich ein alter Prac-
ticus, das Tanzen hat ſchon mehr Herzen ge
trennt als verbunden, und mehr Verbindun-
gen zerriſſen als geknupft! Sagt ſelbſt, wie ſoll

ein Mann, der ernſt denkt, der das Leben höher
nimmt als einen Ball, dem die Liebe mehr iſt
als eine Ecoſſaiſe, die Ehe heiliger iſt als der
Altvatertanz, und die Beſtimmung des weib
lichen Geſchlechts bedeutſamer als eine neue
Tour im Cottillon, wie ſoll ein geiſtreicher,
feinfuühlender, zartdenkender und gebildeter

dann ſich Euch mit Liebe und Achtung nahen,
wenn er ſieht, daß die Frivolitat Euch umſtrickt
halt mit ihren fliegenden Sommerfaäden, daß
Euch ein gewandter Fuß mehr gilt als ein ge
wandter Kopf, ein leichter Leib Euch angeneh-
meriſt als ein treues Herz, daß der eitle G eck,
der ſein tauſendaäugiges Pfauenrad hohlbruü
ſtend um Euch herzieht, Euch entzuckt. Be
denkt, daß die Blume der Liebe und des haäus-
lichen Gluckes nur unter dem Glasſturze der
Haäuslichkeit und Eingezogenheit ihre Blatter
treibt, aber nicht auf dem großen Geſchirrmarkte
deruberglaſſten, leeren, nichtigen, großen Welt!
bedenkt, daß der Mann ein Weib fur ſich
ſucht und nicht fur die Welt, daß er eine
Gemahlin ſucht und keine Tanzerin, eine
Gehuülfin und nicht einen Modewaaren-
Auslegekaſten, eine Gefährtin durch
die lange Roſen und Dornenbahn des Lebens,
und nicht eine leichtfußige, leichtſinnige, leicht
herzige und leichtheirathliche Luftſpringe-
rin zu einem ſechsſtundigen Piknik!

Weißenſ. allg. U. Bl. Nr. 7.

L o gogiryp h.
Ein nutzliches Platzchen, wenn Sonne hinſcheint,

Mein Woörtchen in ſeinen ſechs Zeichen vereint;
Doch nimm mir das Erſte, ſo werd' ich beweint
Es ſchwanden die Jahre mir ſchnell wie ein Traum
Nimm von den Zeichen noch eins mir, ſo bin ich ein Baum.

Auflöſung de Worppho im vorigen Stuüuck:
Bluücher, Buücher.

Daß in der Buürgerſchule der hieſigen Stadt
Parochie die geordneten oöffentlichen Prufungen
mit dem 18. d. M. anfangen, wird den Freun-
den derſelben aberhaupt, den Eltern und Pfle
gern unſerer Schuljugend insbeſondere, bekannt
gemacht, mit dem innigen Wunſche daß Gott
die vereinten, beifallswerthen Bemühungen
der wurdigen Lehrer ferner mit ſeinem Segen
begleite und daß diejenigen ihrer ſeitherigen
Zoöglinge, welche die Schule verlaſſen durch
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erin, dem erhalkenen Unterrichts und der erhalte-
nen Bildung entſprechendes Verhalten ſie er-Freuen! Daß die verehrten Behörden welche
Auf das Beſte der Schule ſo unermudet ein-
zwirken, auch in Zukunft berathend und helfend
Dieſelbe beruckſichtigen! Daß Eltern und Ektern-
ſtelle Vertretende die Muhen der Lehrer durch
eine acht chriſtliche, hausliche Erziehung und
Bildung unterſtutzen und fordern

Der Unterricht im Zeichnen und in
weiblichen irbeiten wird fortgeſetzt, und
gleich nach Oſtern nicht ſpäter hinaus
werden ſchulfaähig gewordene Kinder aufge
nommen.

Merſeburg, den 11. Marz 1833.
Der Schulvporſtan d.

Bekanntmachungen.
(192) Dunger- Verſteigerung. Der

durch die im hieſigen Königlichen Neitſtalle be
findlichen Artilleriepferde erzeugte Duünger ſoll

den 4 6. Mar z d. JeVormittags 11 Uhr,
meiſtbietend gegen gleich baare Bezah
lung verſteigert werden.

Die damit verbundenen Bedingungen kön
nen täglich auf hieſigem Einquartierungsamte
eingeſehen werden.

Merſeburg, den 9. Marz 1833.

Der a gi, K r a t.Klinkhardt. Conradi. Köppe. Heberer.
Karlſtein.

(203) Sekanntmachun g. Der Koöp
nigliche S Servis pro Februar c. kann von heute

ab im hieſigen Einquartierungsbureau in Em-
pfang genommen werden. Gleichzeitig machen
wir darauf aufmerkſam daß, da uns der Kö
nigliche Servis zu Anfang jeden Monats von
jetzt an bezahlt wird, die Auszahlung deſſelben
von unſrer Seite daher auch jedesmal vom
42. des laufenden Monats an, wieder ausge
zahlt werden kann.

Merſeburg, den 9. Marz 1833.

Der Magiſtrat.Klinkhardt. cone Köppe. Heberer.
Karlſtein.

(204) Bekanntmachung. Es iſt der
Fall vorgekommen, daß ſich einige Artillerie-

pferde, welche bei den hieſigen Hausbeſitzern
e e ſind und nicht in Kaſtenſtanden
ſtehen, wegen Mangel der noöthigen Stand-
baume geſchlagen haben, welches vermieden
werden muß.

Wir fordern daher alle diejenigen Hausbe-
ſitzer, welche Artilleriepferde in ihren Behau-
ſungen aufgenommen haben, hierdurch auf,
binnen langſtens 8 Tagen die hier und da noch
fehlenden Standbaäaäume zu erganzen.

Merſeburg den 9. Maärz 1833.

Der Magiſ r a t.Klinkhardt. Conradi. Köppe. Heberer.
Karlſtein.

(165) Verkauf einer Scheune.
Den 22. März 18535 3,

Vormittags bis 12 Uhr, ſoll die am Eingange
des Altenburgiſchen Dammes belegene Muüller
ſche Scheune an den Meiſt- und Beſtbietenden
verkauft werden, und haben ſich Kaufslieb-
haber gedachten Tages in der Expedition des
Unterſchriebenen zu Abgabe ihrer Gebote ein
u

Merſeburg den 25. Februar 1833.Der Jrſtz Komentſar

Bohndorf.

(205) Haus Verkauf. Der Unker-
ſchriebene iſt beauftragt, das von dem verſtor-
benen Kaufmann Hrn. W. Urſinus nachgelaſ
ſene, auf hieſigem Dome suh Nr. 3. belegene
Haus zu verkaufen und hat hierzu auf

den 25. dieſes Monagats,
Vormittags 11 Uhr,

einen Termin in ſeiner Wohnung angeſetzt,
wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden.

Nerſeburg, den 11. Marz 1833.
Der Juſtiz-Commiſſar

Bohndorf.

(158) Haus-Verkar uf. Ein in der
Stadt Merſeburg in der Oberbreitegaſſe Nr.
447. ganz neu gebautes Haus mit Hof, Stal-
lung und Keller, welches ſich zu jedem Geſchaft
eignet, iſt aus freier Hand zu verkaufen, wes-
halb Kaufluſtige eingeladen werden ſich

am Achtzehnten März d. J.,
Morgens Zehn Uhr,

in dem Hauſe ſelbſt einzufinden.

er
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(174) Mobilien- und Schnittwaa-
ren- Auction. Dienſtags/,

den 19. März d. J.
und folgenden Tages, ſollen auf hieſigem Raths-
keller mehrere Mobilien und Effecten, an Ti-
ſchen tuhlen, Sophas Spiegeln, Glas-
und Kleiderſchranken, Schreibe-Kommoden,
Bettſtellen, Glaſern, auch anderes Hausgerathe,
ſowie eine Parthie Schnittwaaren aller Art, als
Mancheſter, halbſeidene Zeuge, ſeidene und an
dere Tucher, Kattune, u. a. m. ſowohl inStuücken, als auch in Reſten, an den Meiſtbieten

den, gegen ſofortige baare Bezahlung, verſteigert
werden auch werden, excl. von Schnitt-
waaren, noch andere Gegenſtande zu dieſer
Auction angenommen.

eerſeburg, den 4. März 1833.
F. Freund, verpfl. Auct.

(1489) Verkauf. Ein Dreſcherhaus mit
einem anſehnlichen Verdienſte nebſt Stall und
Scheune und Gemeinderecht ſteht zu verkaufen.
Nahere Auskunft ertheilt der Schenkwirth
Schubert i im Venenien vor Merſeburg.

(190) Verkauf. Einſchöner Pfauhahn
nebſt drei dergleichen Huhnern zur Fortzucht ſind
zu verkaufen und giebt der ReſſourcenWirth
Herr Schaumi in Merſeburg daruüber Nachricht.

(1941) Karpfenſatz Verkauf. Jn
hieſiger Gemeinde iſt ein und „zweiſömmriger
Karpfenſatz, von beſter Qualität, um billigen
Preis zu verkaufen. Kaufliebhaber haben ſich
von jetzt an bei Unterzeichnetem zu melden.

Kleinſchkorlopp, den 5. Marz 1833.
Bock, Richter.

(160) Verkauf. Auf dem ehemals Heyn
ſchen Kohlenwerke bei Tollwitz iſt von jetzt an
reine klare Kohle zu verkaufen.

Schoönfeld.

(164) Heu- und Stroh- Verkauf.
Auf dem Domainen- Vorwerk Werder bei
Merseburg, liegt noch eine Quantität sehr
gutes Heu, Futter und Streustroh zum
Verkauf.

Vorwerk Werder, den 1. März 1833.

(145) Kleeſaamen- Verkauf. Lu-
zerne, rothen und weißen, bei

H. W. Berendes,
Neumarkt vor Merſeburg.

(135) Wohlfeiler Ausverkauf. Jn
Bezug auf meine frühere Anzeige erlaube ich
mir hiermit ergebenſt anzuzeigen daß ich,
wegen baldiger Aufgabe meiner Ausſchnittk
handlung, die noch gen Schnittwagaren
aller Art den dritten Theil unter dem Einkaufs-
preiſe erlaſſen werde und bitte um geneigten
Zuſpruch.

Merſeburg den 20. Februar 1833.
C. B. Sch u b ar t h

auf der Burgſtraße.

200) Verkauf. Den 23. Marz dieſes
Jahres, Vormittags neun Uhr, ſoll in der Ko
nigl. Geſtuts- Schmiede ein vollſtandiges, in
gutem Zuſtande befindliches Schmiede Hand
werkszeug, ſo wie auch mehrere gefertigte Ei
ſenwaaren, als Ketten, Schneidezeuge und an
dere Gerathſchaften, gegen gleich baare Bezah
lung verkauft werden. Zugleich ſteht ein neuer
Leiterwagen mit Zubehör und eine elegant ge
baute Troſchke zum Verkauf.

Merſeburg, den 14. Marz 1833.

(146) Handlungs- Anzeige.
Aecht engliſche Univerſal Glanz-
Wichſe von G. Fleetwordt in Lon-
don. Dieſe ſchöne Glanzwichſe, welche von
Herrn W. A. Lampadius, Königl. Sachſiſchen
Berg- Commiſſions Rath und Profeſſor der
Chemie in Freyberg, von Herrn Natorf, Kö
niglich Preuß. Stadtphyſicus in Berlin, ſo wie
auch durch Herrn John Hudſon, Chemiker in
London, einer chemiſchen Prufung unterworfen
worden iſt, enthalt laut deren ertheilten Atteſten
nur ſolche Jngredienzen, welche das Leder weich
und geſchmeidig erhalten, auch giebt ſie ihm
mit wenig Muhe den ſchönſten Glanz in tiefſter
Schwarze, und da ſie beim Gebrauch verdunnt
wird, ſo erhaält man das 16fache Quantum.
Sollten ſich dem Abnehmer dieſe Eigenſchaften
nicht re ſo iſt man erbötig, das Geld

Widerrede zuruckzugeben. Das Commiſ-
ſionslager davon iſt fur Merſeburg Herrn H.
W. Berendes übergeben worden, und bei dem
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ſelben Buchſen von Pfund à 4g6Gr. (5 Sgr.)
und von Pfund à 2 gGr. (2 Sgr.) nebſt
Gebrauchszettel ſtets zu bekommen.

G. Florey jun. in Leipzig,
Haupteommiſſionair des Herrn G.

Fleetwordt in London.

(147) Handlung s- Anzeige.
Feinſter orientaliſcher Raäucherbal-

ſam bei G. Florey jun. in Leipzig.
Jn Commiſſion zu haben bei Herrn H. W. Be

rendes in Merſeburg, Neumarkt Nr. 10.
Die reſp. Abnehmer dieſes Raäucherbalſams

werden finden daß derſelbe alle ubrigen der
gleichen Fabrikate in Anſehung ſeiner Gute und
Wohlgeruchs weit uübertrifft, welches nicht nur
durch das guünſtigſte Urtheil von Kennern, ſon
dern auch durch die gute Meinung des Publi-
kums indem ſich dieſer Artikel in allen Städ
ten Deutſchlands bereits ſeit mehreren Jahren
des beſten Abſatzes erfreut, hinlanglich bewieſen
iſt. Bei Bereitung deſſelben iſt eine ſo ſorg
faltige Auswahl der Beſtandtheile getroffen
worden, daß dadurch den haufigen Klagen uber
die zum Huſten reizenden Dampfe dergleichen
Räuchermittel gänzlich vorgebeugt iſt. Einige
Tropfen davon auf den warmen Ofen oder
Blech gegoſſen, ſind hinreichend, ein geraumi-
ges Zimmer mit dem angenehmſten Wohlge-
ruche anzufullen. Sollten ſich dieſe Eigenſchaf-
ten nicht bewahren, ſo wird das Geld ohne
Widerrede zuruckgegeben. Um Verwechſelun-
gen gegen andere dergleichen Fabrikate zu ver-
meiden, beliebe man nur diejenigen Flaſchchen
als acht zu erkennen, welche mit weißen, die
Gebrauchsanweiſung enthaltenden Etiquettes
und uüber dem Stoöpſel mit blauem Papier ver
ſehen und verſiegelt ſind. Das Flaſchchen koſtet
6 gGr. (72 Sgr.) und iſt zu haben bei Herrn
H. W. Berendes, Neumarkt vor Merſeburg.

(182) Handlungs Anzeige. Beſte
Hollandiſche, Engliſche und Berger Vollheringe
erlaſſe ich in Tonnen, Schocken und einzeln zu
den billigſten Preiſen.

Merſeburg den 4. Maärz 1833.
Carl Wilh. Klingebeil.

(183) Handlungs- Anzeige. Jn Fol-
ge der heruntergegangenen Getreidepreiſe habe
ich die Preiſe meiner Liqueure und Aquavite

mit oder ohne

ebenfalls herunkergeſetzt und werde dieſelben bei
Parthieen ſowohl, als bei einzelnen Quarten
ſehr billig erlaſſen.

Carl Wilh. Klingebeil.
(497) Handlungs- Anzeige. Friſch

geraucherten Rheinlachs empfing in vorzugli
cher Qualität

Merſeburg, den 14. März 1833.
Franz Feine.

(198) Anzeige. Die unkterzeichnete
Wechſelhandlung kauft und verkauft fortwah-
rend Staats Schuldſcheine, ſo wie Seehand
lungsPramienScheine zu den billigſten Cour
ſen, realiſirt fallige, und discontirt noch nicht
zahlbare Coupons von jeder Gattung von
Staatspapieren.

H. F. Lehmann in Halle a. d. S.

(206) Verpachtung. Da ich geſon
nen bin, meinen Steinbruch, belegen an der
HalleWeißenfelſer Chauſſee, theilweiſe zu ver
pachten, ſo lade ich deshalb Unternehmungslu-
ſtige zu einem Termin, den 24. Marz, in meine
Behauſung ein, wo auch die nähern Umſtande
zu erfragen ſind; ſollten ſich Perſonen finden,
die das ganze Stuck Feld zu haben wunſchten,
wurde ich auch nicht abgeneigt ſeyn.

Schkopau, den 14. März 1833.
Auguſt Dannenberg.

(159) LogisVermiethung. Jn dem
vormals v. Gleiſenbergſchen, jetzt Wöllnerſchen,
ſehr nahe bei Merſeburg gelegenen Landgute
zu Tragarth, ſteht ſofort ein Logis, beſtehend
aus vier Unterſtuben, zwei Oberſtuben, nebſt
vier Kammern und Kuche, zu vermiethen, auch
kann auf Verlangen ein Stuck Garten, ſo wie
auch Stallung fur zwei Pferde abgelaſſen wer
den. Hierauf Reflectirende wollen ſich an den
daſigen Ortsrichter Wittig wenden, welcher
überhaupt nähere Auskunft giebt, und zum
Abſchluß des desfallſigen Miethvertrags beauf
tragt iſt.

Tragarth, den 24. Februar 1833.

(199) Logis-Vermiethung. Zwei
Stuben und zwei Kammern nebſt Zubehoör ſind

deubles von Oſtern ab zu ver
miethen in der Johannisgaſſe Nr. 233.
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(143) Bekanntmachung. Binjan-

ger Mensch, welcher seine Zeit ausser den
Geschäftsstunden, nützlich. anwenden, will,
empfiehlt sich zur Anfertigung von Ge-
suchen in aussergerichtlichen Sachen, Rein-
schriften, Führung. von Rechnungen und
aller in dieses Fach einschlagenden Arbei--
ten,Bedienung.

Das. Nähere ist in der Expedition die-
ser Blätter und bei dem Logen- Castellam
Herr Schwabe zu erfragen

(196) Bekanntmachung. Einem ge
ehrten in und auswärtigen Publikum mache
ich hiermit ergebenſt bekannt daß ich eine Art
ſchwarze Riegel Seife verfertigt habe, welche
weit ſchoner als die gewohnliche ſchwarze iſt,
weil ſelbige bei dem Waſchen keinen unange
nehmen Geruch verbreitet ich verkaufe das.
Pfund zu 3 Sgr. 4 Pf. oder 2 gGr. 8 Pf. Cour.
im Ganzen billiger.

J mworkt vor Merſeburg den 10. Marz
Seifenſiedermeiſter.

202) Bekanntmachung. Dem. Wun
ſche mehrerer meiner verehrlichen Gaſte zufolge
werde ich kunftig in meinem Local, der altenLoge hier ſo wie es fruher daſelbſt geſchehen

iſt, jeden Sonntag Tanzmuſik halten welche
um 3. Uhr Nachmittags ihren Anfang nehmen
ſoll. Zu dieſem Vergnügen lade ich hiermit
unter der Verſicherung ein, daß ich jederzeit
fur prompte Bedienung und gute Speiſen und
Getranke um die billigſten Preiſe beſorgt ſeyn
werde.

Einlaßkarten, ohne welche der Zutritt nicht
ſtattfindet, werden à 24 Sgr. am Eingange
zum Tanzſaal ausgegeben und daſelbſt in der
Reſtauration um. den namlichen Preis wieder
angenommen.

Merſeburg, den 11. Maärz 1833.
Boöttger, Wirth in der alten Loge.

(184) Lehrling geſucht.
Material Handlung kann ſogleich oder zu
Oſtern, unter ſehr annehmbaren Bedingun
gen, ein Lehrling placirt werden.
muß aus guter Familie, von außerhalb ſeyn
und die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzen. Dar

uncdh verspricht prompie und reelle

Jn meiner

Derſelbe

auf Reflectirende beliebem mit mir daruber
Ruckſprache zu nehmen.

Merſeburg, den 4. Marz 1833.
Carl. Wilhelm Klingebeil.

(193) Lehrlingsgeſuch. Sofort,
oder zu Oſtern, kann ein junger Menſch von
ſoliden Eltern unter billigen Bedingungen
als Lehrling in meinem Material Geſchaft
ein Unterkommen. finden.

Merſeburg, den 6. Marz 1833.
Louis Werz.

(194) Gelegenheit nach Berlin.
Den 24. Marz fahrt eine leere, verdeckte, zwei
ſpännige Chaiſe nach Berlin wer da Luſt hat,
billig mitzufahren, kann ſich melden bei dem
Lohnfuhrmann Hadler, wohnhaft am Sigxti
berge Nr. 488.

Merſeburg den 10. Maärz 1833.

(195) Kunſtanzeige. Durch die be
reitwillige gutige Mitwirkung mehrerer geehr-
ten Herren Dilettanten bin ich in den Stand
geſetzt, den vielfach ausgeſprochenen Wunſch
zu realiſiren nachſtehende
große theatraliſch- muſikaliſche Vorſtellung
hier noch am Freitage, den 15. d. M., im hie
ſigen Schauſpielhauſe zu geben.

Große Scenen aus der Oper:
Die Stumme von Portict.

Muſik von Auber. Hierauf:
Nante, der Eckenſteher im Verhoör.

Local Poſſe von Fr. Beckmann.
Zum Beſchluß:

Die Naſenharmonik a.
OriginalSchwank von Niete. Muſik von

verſchiedenen Meiſtern
Die vortreffliche Muſik der Oper: die Stumme
von Portici, bedarf wohl keiner weitern Em-
pfehlung, da alle Theaterblatter von ihrem Lobe
angefüllt ſind; jedoch erlaube mir noch auf
die beiden Poſſen der Eckenſteher“ und „Na
ſenharmonika,“ welche in Ber! in ſortwahrend
bei enthuſiaſtiſchem Beiſall wiederholt werden,
ergebenſt aufmerkſam zu machen.

Billets ſind von jetzt bis Freitag Nachmik-
tag 5 Uhr erſter Rang à 10 Sgr., zweiter Rang
à 5 Sgr. in der Buchhandlung des Hrn. D.
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Weidemann, im Gaſthofe „goldner Arm und
beim Herrn Buſchmann in der Haltergaſſe zu
bekommen.

Eduard Suhr,
Tenorſanger vom K. Sachſ. Hoftheater.

(201) Tanz-Unterricht. Einem hoch-
geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt
an, daß ich mit Hoher Erlaubniß Unterricht
in der Tanzkunſt hier ertheilen werde. Das
Honorar fur den ganzen dreimonatlichen Lehr
curſus iſt à Perſon 4 Thlr. 15 Sgr. Alle et-
wanige Theilnehmer und Eltern, welche ihre
Kinder meinem Unterrichte anzuvertrauen ge

Weber 69 Jahre alt der jungſte Sohn des Tuchma
chermſtr. Hartmann im ſten Jahre der Schornſtein-
fegermſtr. Ledig, 54 Jahre alt.

Neumarkt. Geboren: dem Nachbar und Ein
wohner Martin im Venenien eine Tochter.

Altenburg. Geboren: dem Zimmermann Bern-
hardt eine Tochter einer ledigen Perſon eine Tochter
Getrauet: der Paſtor Finzelberg aus Zagelsdorf mit
Dem. F. P. Bromme von hier. Geſtorben: die
Ehefr. des Zimmermanns Hoffmann 42 Jahre alt.

Kirchennachr. vorigen Monats: (Lauchſtädt.)
Geboren: dem Schuhmacher Fauſt eine Tochter;

dem Einwohner Beier, eine Tochter; dem Einwohner
Voigt eine Tochter; einer ledigen Perſon ein Sohn.
Getrauet: der Schuhmachermſtr. Arnold mit Frau
M. R. geſchiedene Taube von hier; der Riemermſtr.

neigt ſind, werden höflichſt gebeten, mich vor Scharf mit M. S. Bebenroth von hier. Geſtor-
4 her gefälligſt davon in Kenntniß zu ſetzen, wor- ben der jüngſte Sohn des Fleiſchermſtr. Vuchmann itauf ich nicht verfehlen werde, fur das mir ge- im 2. Jahre; die jüngſte Tochter des Muſikus Schwend-

h e nlid lers im 9. Jahre; die einzige Tochter des Bentlermſtr. Jſchenkte gutige Zutrauen Jhnen perſönlich zu Schimpf im 3. Jahre. J
4 danken. Meine Wohnung iſt auf dem hieſigen bRathskeller. Angekommene Fremde voriger Woche. mMerſeburg, den 8. März 1833. Lieut. v. Ziegler u. Lieut. v. Holly v. Halle, die Muhlen K

Helmke, Tanzlehrer. beſitzer Gebr. Roßner u. Oeconom Fiſcher v. Köſen, Amtm. w

i Huthbeſſhe s nF. Gutsbeſitzer Vocke v. Querfurth, Schullehrer Conrad v.Quittung. Bis heute ſind an die Expe Gſeſſin, Gutsbeſ. Ritter v. Wilſau bei Torgau, Kfm. Bade p
dition d. Bl. fur die Abgebrannten in Werni v. Bremen, Oberamtm. Ludwig v. Heynsburg, Kfm. Mul-
gerode eingegangen ler v. Magdeburg Schiffseigner Trimpler v. Alsleben,l Betrag der letzten Quittung Athl. ſg. pf. Schullehrer Schönberger v. Grobers, Porzellainfabrikant
7) von Hrn. Wundarzt Thamhayn 1 Kriſt v. Waltenburg in Schleſien, Pred. Meyer u. Ritter
8) von der Gemeinde Thronitz 1 203 gutsbeſ. v. Brieſen v. Klitzſchen bei Torgan: im g. Arm

IJgfr. Winkelmann v. Gefell, Oecon. Klüſing v. Winkel,
Summa GSthl. 20ſg. pf. Kfm. Teichmann v. Chemnitz, Jager Richter v. Naumburg,

4 Merſeburg den 11. Maärz 1833. die Particul. Barone H. u. V. v. Alten v. Hannover: im
g. 5 ah nd eng h v. r Nas elſchmied Linde v. Benneckenſtein, Buchdrucker HerrSonntag den 17. Marz predigen in der an v. Danzig, Rauchhandler Schmidt v. Groß Milditz: d

Schloß u. O r Vorm. Hr. Adj. Langer; fm er. Hirſch; Oeconom Dietrich v. Dresden: im g. w
Nachm. Hr. Diac. Evlau; Löwen; Kupferſchmied Zink v. Großamsleben: im Rit- ſeStadtkirche: a Hr. Senlor Hepdenreich; ter; die Kaufl. Bartels u. Günther v. Naumburg, Radack er

31 Nachm. Hr. Diac. v. Magdeburg Walther v. Delitzſch Krager v. Eiſenach, ihNenmarktskirche-: Hr. Cand. Wol f. Metſch v. Wurzburg, Schöneck v. Taint Mayer v. Ham- T
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg. burg Schimpf v. Gera, Biſie v. Elberfeld Oberamtm.

Markwordt v. Schweinitz, Frau Hofrathin v. Bleda u. Fr. m
Kirchennachr. voriger Woche Merſeburg. Oberſtallmeiſterin v. Witzleben v. Rudelſtadt, Oberinſpector ne

Dom. Geboren: dem Mathematikus Tenner Stahl u. Lieut. Sauppe v. Torgau, Oeconom Stahl v. Pe ch
ein Sohn. tersrode, Student Brundel v. Stolberg, Graf v. Bothmer rStadt. Geboren: dem Schuhmachermſtr. Wer Karlsruhe: in d. g. Sonne.

e Tochter n r t s a3 ei hieſiger Regierung, Meißner, ein Sohn dem Hand4 arbeiter Ackermann eine Tochter; dem Nadlermeiſter Marktpreiſe der letzten Woche. ar
Winkler ein Sohn dem Schuhmachermſtr. Wagner ein Thl. ſg. pf. Thl. ſ. pt. keSohn. Geſtorben: die jüngſte Tochter des Hand- Weizen 1 10 lbis 1 424 6 Tarbeiters Quente im ſten Jahre der einzige Sohn des Roggen 1 2 6 bis 1 5 in
Heconomen Sperber im ſten Jahre der penſionirte Gerſte 25 4 bis l 276 et
Grenzaufſeher Gernz im 60ſten Jahre der Handarbeiter Hafer 22 6 bis 422 9 ſe

Herausgegeben von den Kobitzſchiſchen Erben. S
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